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Kurzbericht über den EUROVOX-Kongress 2012 in München 
von Georges Regner 

Vor dem eigentlichen Kongress, am Donnerstag, 12. April, fand traditionsgemäss die Delegiertenver-
sammlung der EVTA statt (siehe Bericht von Nora Tiedcke).  Am Abend genoss ich die freie Zeit, um einen 
kleinen Eindruck von München zu erhaschen. 

Das Eröffnungskonzert wurde von Studierende der Münchner Hochschule bestritten. Dabei konnte man 
sich an sehr gelungenen Darbietungen erfreuen. 

Peter Konwitschny, bekannter Regisseur, stellte seine Ideen von der Regiearbeit mit jungen Sängern 
vor. Er prangerte an, dass viele Gesangslehrpersonen den jungen Sängern eine Angst vor den Ansprüchen 
der Regisseur einbläuten. Er sieht sich eher als Helfer bei der Entwicklung der szenischen Fähigkeiten der 
Anfänger. 

Josef Pilaj sprach über „Computerunterstützte Stimmanalyse in der Gesangspädagogik“. Seine 
pertinenten Fragen waren: 

- Kann man aus Modellen gesangspädagogische Ziele ableiten? 

- Wozu? Was ist der „pädagogische Mehrwert“? 

Grundsätzlich geht er davon aus, dass Feedback in der Gesangspädagogik notwendig ist und der Com-
puter uns dabei unterstützen kann. 

Anschliessend zeigte uns Robin D. seine Masterclass in „PopBelcanto“. Zwar war es beeindruckend, wie 
schnell Fortschritte erzielt wurden. Was es aber mit Belcanto zu tun hat, weiss ich bis heute noch nicht. Am 
meisten hat mich die PR-Fertigkeit von Robin D. beeindruckt: es waren stets Ton- und Video-Techniker um 
ihn herum, um alles zu dokumentieren. 

Ab 16.15 musste man sich entscheiden zwischen verschiedenen Beiträgen. Ich hörte mir Petra 
Scheeser’s Beitrag „Computer, Looper & Co.“ an. Sie stellte verschiedene Geräte vor, unter anderem auch 
Apps für Smartphone, die das rege Interesse der Zuhörer weckte. Einige darunter durften diese Tools auch 
ausprobieren. 

Den Unterschied zwischen lyrischen und dramatischen Tenorstimmen, vorgestellt von Matthias Ech-
ternach, fand ich interessant, obwohl ich bei der Arbeit mit Kindern in meiner Musikschule diese Erkennt-
nisse kaum nutzen kann. Nach Herrn Echternachs Meinung macht Placido Domingo seinen Übergang 
falsch. Soviel Erfolg würde ich mit einer falschen Technik auch gern haben! 

Leider konnte ich der Masterclass von Aija Puurtinen nicht beiwohnen: die Batterien meines Photoap-
parates waren down! 

Ich war aber rechtzeitig zur Masterclass von Daphne Evangelatos zurück. Sie arbeitet liebevoll konse-
quent und motivierend. Das war ein echter Aufsteller! 

Janice Thompson referierte über ihre Arbeit mit Kindern in kleinen Gruppen. Bei ihr merkt man die 
Liebe zu den Kindern und zur Musik. Ihr Ansatz ist sehr spielerisch und die Kinder haben sichtlich Spass. 
Alle Beispiele wurden als Video gebracht. 



Jeden Morgen gab es ein Warmup. Jonny Pinter machte es witzig, schwung- und lustvoll. Thomas 
Achermann hat gezeigt, dass man es auch mit “Circle Singing” realisieren kann. Dann gab es einen flies-
senden Übergang zu seiner Demonstration. 

Die Masterclass und das Interview mit Brigitte Fassbender bildete sicher einen Höhepunkt des Kon-
gresses. Frau Fassbender hat einen enormen Schalk und ihre Art auf die Fragen einzugehen ist immer leb-
haft und interessant, gelegentlich überraschend. 

Der Preisträger des Bundeswettbewerbes Gesang Berlin 2011 in der Sparte Musical/Chanson ist Oliver 
Morschel und es war ein grosses Vergnügen, sein Konzert zu hören und zu sehen. Seine Bühnenpräsenz 
und seine Mimik bereichern eine tadellose sängerische Leistung. 

Bilder auf https://picasaweb.google.com/112992590419865814152/Eurovox2012# 


